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3m Wiesental .
Von Jakob Altmaier .

Wir lesen Berichte in den Zeitungen von Fleurh und Donau »
Moni , von Lvillers und C>cry > von Burzstyn und Brzezmiy , von
Zabic und Dobric und von tausend anderen Orten , die ohne den

Krieg nie ans Tageslicht gekommen wären . Dürfen wir nicht
ainmawvon Wicscntal sprechen ? Bon einem jener hunderttausend
fried�hen Dörfer in Deutschland , die gleich einem Herkules die

Last , des Krieges auf tbtcu Schultern tragen , still und unbewußt
ih�o Grotze und Stärke .

Fünfundzwanzig Tage hatten wir vor Bcrduu gekämpst und
gelitten Eines Morgens gingen wir stürmen und
iwurden verwundet . Wir begriffen , dag jetzt der Kampf
ifür uns aus war . Was uns beschwerte , warfen wir weg .
MU gefangenen und verwnnoctcn Franzosen und Schwarzen
l ' /feu ' wir zurück . Manchen traf noch unterwegs das Blei , dag

� ez liegen blieb . Wie wir selbst lebend zurückkommen konnten ,
weis ; keiner . Ter Reihe nach verband man uns , wie »vir standen .

. freund und Feilfd . So wurden wir auch mit der Feldbahn zur
lchjsenbahnstation gefahren . Äus war der Kampf und aus der Ha &.
älnd was sich anp Morgen noch gegenseitig zerfetzt hatte , das sag
jetzt friedlich beisammen und achtete , den anderen nicht an die
Wunde zu stotzey / stieg behutsam über ein verletztes schwarzes
Bein , und teilte sich gegenseitig deutsche Zigaretten und franzö -
fische Schokolade . Aus war der Kampf und aus der Haß !

Nach endlosem Warten , das nur die Ungeduld so lang gemacht ,
kam der Zug . Wie man in der Schlacht nebeneinander gelegen ,
so ging uian zusammen in einen Wagen ; einander stützend und
führend , Hand in Hand oder ain Ro ckhaltend , hinterher . Fehlte
noch einer , so scholl laut ein Name durch die Reihen ; nicht Müller
oder Schulze , sein Soldatennamen wurde gerufen : „Fritze , Kleiner ,
Korporal ! " Stöcke wurden zum Zeichen in die Luft gestoßen , und
man kannte den Stock so gut wie den Kameraden selbst .

Am Nachmittag fuhren wir ab . Die Erinattung kam . Bald
schlief alles . Und am Morgen , als wir die Augen öffneten , lachte
dia Sonne über die Pfalz . Ein Paradies ! Statt Granatlöchcrn
uns Toten , statb « andwüsten und Leichengcruch : furchendurchzogene
Acckcr und Wiesen,� prangende Felder und Wälder , arbeilende
Menschen , Pflüge , Sensen ; schwerbeladene Erntewagen , winkende
Mädchen und ernst schauende Frauen ; Kinder , die dem Zug nach -
liefen , bis sie den Wcttlauf aufgaben , frische freie Luft und saftiges
�rün , das Lungen und Augen so wohl tut . Heimatluft und
Heimatduft . War es denn Wirklichkeit ? Man schloß die Augen ,
rjcb sie fest und öffnete sie wieder . Da — ein Dorf ! Frisch
in der Morgensonne ! Mocken hikt man ! Betten liegen in den

, Fenstern , und darüber streckt sich ein kleiner , weißer Arm und
l /eine . Kinderhand winkt . Nirgends rauchgeschwärzte Mauerreste ,
. die schwarz zum Himmel ragen . Alles sauber und ganz . Weiter
cilk der Zug . Wieder üppige Felder , die im Tau erglänzen . Alles
will das Wunder sehen und atmen . Vergessen sind die Schmerzen ,

, Kopf an Kopf drängt sich aus den Wagcnfcnsteru . Einer liegt über
- dem anderen . Keiner fragt mehr , wohin die Fahrt geht . Ganz

gleich . Wir sind zu Hause ! So singt es in dem Berliner , in dem
Schlesicr , in dem Rheinländer dem Pommer , dem Bayer , dem
Sgchsen . Der Zug bält . Dreihundert bleiben zurück . Noch eine
kurze Fahrt . Badische tzlrenzpfähle . Aussteigen ! Wicsental !

*
Mitleidig und voll Staunen beschaut uns das Dorf , als wir

einziehen . Jetzt erst betrachten wir unsere zerlumpten Kleider , auf
denen der Schmutz . und das Blut von Verdun liegen . Nachdem
wir gebadet und frische Wäsche angezogen , kommen wir in unser

. Quartier . Es ist ein Gasthof , der dicht bei der Kirche steht . Wenn
wir abends im Be�t liegen , sind wir ganz wunschlos . Unten auf
der Straße Hort man noch geschäftiges Hin - und Hergehen ; Türen
schlagen und Fenstch : klirren . Ein letzter Wagen schlottert nähe :
und wieder fort . Hüh - hott und Peitschenknall . Nun läutet es zu
Nacht ! Die kleine Glocke schwingt eilig ihre Töne über die Dächer ,
aber die schwere sällt klagend dazwischen und hemmt und mahnt .
Dann setzen beide ab , fangen zusammen gleich darauf wieder an ,
zuletzt schweigt dio - hölle Glocke . Die tiefe brummt noch einigemal ,
mahnt , mahnt , klingt aus und verstummt . Im Ohr tönt es weiter .
Unsere Gedanken eilen nach Verdun und wieder zurück . Wunsch -
los schlafen wir ein . In der Nacht leben wir in den wildesten
Kämpfen . Dann und wann schreit einer in den Träumen laut auf .
Des Morgens absr . wecken wieder die Glocken . Tie schwere ist
diesmal nicht dabei . Aus dein nahen Gotteshaus schallt der fromme
Gesang sanft und stiedlich herüber . Wir besinnen uns , wo wir
sind , reiben die Augen , schauen uns lachend au und springen froh

in die Kleider . In der Nabe klingt emsig ein Amboß unter den

schweren Schlägen . Unten klappert ein Fuhrmann wild mit der

Peitsche und das Gefährt jackert eilig ins Feld !
*

Der Schmied wohnt drüben an der Ecke. Seine Werkstatt
liegt an der Straße und ihre Tore laden weitgeöffnet den Vor -

übergehenden ein . Ehemals mag die Schmiede der Anfang des

Torfes gewesen sein . Die Pom Rhein herkommenden Fahrer und
Reiter ließen hier die Schäden an den Wagen ausbessern oder dem

Pferd das�verlorene Hufeisen ersetzen . Heute ist Wiesental weit
über die Schmiede hinausgewachsen . Durchzicheudc Händler oder

fahrendes Volk machen aber immer noch bei der Schniied - ' den ersten
Halt , um Sinn und Art der Bewohner zu erkunden . Und - der

Schmied ist der rechte Mann . Er kennt sie alle im Ort . Er ist
lein Schwätzer . Keinem tut er web , wenn er Auskunft gibt . Was
er sagt , ist recht ; man kann daraus bauen . Gibt es ctlvas Wichtiges
in Krieg und Politik , dann kommen viele Alte und fragen nach
seiner Meinung . Man muß laut sprechen , damit er es versiebt ;
denn von seiner Arbeit läßt er nicht ab . So mag schon sein Groß -
vater dagestanden haben . Heute ' st er es selbst schon . So um die

sechzig herum ist er alt . Aber er arbeitet von früh bis spät . Vor
deni Krieg hatte er Hilfe von seinen Kindern . Jetzt schafft er
allein mit seinem Jüngsten , sein Lehrbub , der im Hintergrund
den Blasbalg treibt . Zweimal im Tag bringt der Postbüttel die

Zeitung aus Mannheim . Dann guckt der Schmied nach dem Wich -
tigsten , um bei der Arbeit darüber nachzudenken . Ich sehe es ihm
an dem Mund ab , wenn er etwas fragen will , und ich trete dicht zu
ihm . lieber Engländer und Franzosen will er etwas wissen und
über die Oertlichkciten an der Sommc . Dort steht sein Sohn .

00 _ ( Schluß folgt . )

kleines Feuilleton .
Sonntagskonzerte .

Musikverausialtungsn an Wockentagabenden werden nur zu
häufig dein Arbeiterpublikum vcrichloficli bleiben , nicht bloß , weil es
ihm da an Zeit fehlt , oder weil es die beträchtlich höheren Ein -

trittSgelder nicht erschwingen kann . Anders au Sonn - und Fest -
tagen . So bat sich der Brauch entwickelt und befestigt , alle Volks -
lümlichen , sehr verbilligten Konzerte auf die Sonnlage zu verlegen .
Die Bilsc - Konzerte in den siebziger , achtziger Jahren find bahn -
brechend geworden .

Ilutcr den gegenwärtig bestchendcu dürfen wohl die Sonn -

tagskonzerte des Charlottenburger Schiller - Theaters
als ' die älleiteii dieser Gattung gelten . Ihre Begründung hatte volls -
bildnerische Ziele zur Voraussetzung . Sie sollten den Kreis der einer
edlen Volksnntcrbaltung gewidmeten Veranstaliungen , lvie sie daS

Schiller - Theater seit seinem Bestehen in den Dichter - und Kompo -
nisten - Abenden unternommen bat , noch erweitern und breiten

Schichten der Bevölkerung Groß - Berlins zu billigen Preisen die
besten Werke der Kammermusik - und Lieder - Litcratur nahebringen .
Milte Januar werden zehn Jahre seit dem ersten Mittagskonzert
verflossen sein . Und wahrlich , es sind der köstlichsten Gaben ans
dem Zaubergarten vornehmlich deutscher , doch auch fremdländischer
Musik nicht wenige gewesen . Es wurden bisher insgesamt löst
K a ur m e r m u s i k w e r l e von 3st Komponisten gespielt . Die Zahl
der mitwirkenden Jnstrumentalisten bclief sich auf 71 .

Der gesangliche Teil brachte Kantaten , Sololieder und
Arien , Duette , Quartette und Frauenchvre von 96 Tondichtern . An
ihrer Vorführung waren 6st Sänger und Sängerinnen beteiligt ;
dazu kommen ' noch verschiedene Männergesangvereine , Fraucn -
und gemischte Chöre . Florian Z a j i c , der berühmte Geiger , ist
seil Anbeginn der künstlerische Leiter oller dieser Konzerle . Stets
waren es ' Genüsse edelster Art , deren man teilhaftig wurde . Daß
es auch in Zukunft so bleiben Zoll , bezeugte eben wieder dal
himderlste Konzert am letzten Sonntag . Zwei Großmeister des b :
rühmten L- TrifoliumS , nämlich Brahins und Beethoven kamen zu
Wort . Von erster ein hörte mau ein Quintett und mehrere Lieder .
die durch Frau Weinbaum glanzvoll vorgetragen . Den Iveihevvllsteir
Beschluß »lachte Beethovens Septetl .

Die Blüthner - Konzerte sind von ganz anderer Art . Ein -
nial finden sie an jedem Sonntag abends statt und haben
sinfonischen Charakter . ES handelt sich da ihn Vorführung
großer Justrumentalwerke , die ein ganzes Orchester beanspruchen .
waS die Milwirkung von Solisten sGeige , Cello , Harfe , Klavier und
Gesang ) nicht ausschließt . Das war z. B. am vorigen Sonntag der Fall
mit einer Bruchschen Orchestersuite , in der die Eeigeupartie svon Frl .
Jellenka gespielt ) dominiert . Seitdem das Blüihner - Orchester sich Paul
S ch e i ii p f l il g zum Dirigenten erkoren hat , nehmen seine billigen

Sonntagskonzcrte einen erfreulichen Aufschwung . Stets volle Sale

sprechen für ihre Nolwcildigkcit als auch für die hohe künsileriiche
Oualität des Gebotenen .

klabunö .

Dem Dichter Klavund war der Montagabend benimmt , zu dein

sei » Verleger in die Sing - Akadeuiie geladen halte . Alan Hörle Veite

und Prosa "aus den Gedichtbänden „ Morgenrot " und „ Himmelsleiter " ,
aus . den Schwanken „ KlabundS Karussell " und den Kriegsbuch -

Skizzen „ Der Marketcndcrwagcn " � den Sölda : cn - Ronian „ Moreau "

nicht zu vergessen .
Klabuud ist jung , noch keine drei Jahrzehnte hat er gcwvcu ,

aber viel Land , viel Leute , viel Leben . Und all das , eigenes und

fremdes , hat er tief innen im Hirn und im Herzen vsrarbcilcl , daß

es neues Leben bekam . Klabuud ist Lyriker , imd er siiigl von der

Liebe , vom Leben und vom Krieg . Klabuud , der frühreife , der

seeleNiUiidige , ist Epiker , und er erzählt das Leben dech Generals

Moreau , von dessen bretonischem Blul eine cäsarianische
Brücke geschlagen ist zum Blute dcS märkischen Dichter - ?. Klabuud

ist Humorist . Satiriker , Ironiker und immer und überall wahr und

klar , originell und ganz ohne Breiten , dcuu er arbeitet , als ob er

statt der Feder den Meißel handhabt . Seit jenem lustigen Tage , da

Klabund zusammen mit Kern der ihn druckte,� wegen „ Uusiulichteu "
vor Gericht stand , hat der Dichter neue Menschen , ueues Leben in

sein Herz geschlossen : zu Wotfgaug Goethe , dem Erhabenen , zu

Johann Christian Günther , dem jung - verlollcrten Dichtergenic , dem

uiiermüdlich emporstrebenden Proletarier von heute , der nach Licht
und Liebe und einem ruhigen Tode schreit .

Vorleser war der Schauspieler Paul Wegen « . Er las w leiie ,

daß die Zuhörer einige Male laut nlurrten . Ich verstand ihn nur ,
weil ich von meinem schlechten Platz nach vorn desertierte . G. D.

Geht öas Platin zu Ende !

DaS edelste unserer Edelmetalle , das Platin , hat eine merk -

würdige Geschichte . Noch vor 299 Jahren verwendete mau eS in

Südamerika zur Verfälschung von Gold , trotzdem die spanische Rc -

gierung die Todesstrafe darauf gesetzt hatte . Im Jahre I8stt > wurden
die großen Funde im Ural euldeckt , die noch jetzt 93 Prozent dcS
Gesanitloniums decken . Nuir begann auch der Preis zu steigen .
Während vor zirka 89 Jabren der Preis für Platin zwischen Gold
und Silber stand und 1889 in Rußland noch mit 499 Mark das
Kilo bezahlt wurde , stieg es 1897 auf 809 , 1898 auf 2400 Frank ,
üderschritt definiiiv den Goldkurs und stand 1912 in New Jork auf
9999 . 1913 stieg es auf das Doppelte und in diesem Jahre auf
13 999 Mark daS Kilo .

Platin braucht mau nicht nur zur Fassung von edlen Steinen ,
sondern vor allen Dingen auch in der Industrie , weint man auch
setzt nicht mehr Riesenplatinkessel für die Sänrehsrüellnug benutzt .
Leider hat es den Anschein , als ob die Funde sich langsam er -

schöpfen . Die Forderung ergab 1913 im Ural nur noch die Hälfte
der von 1912 , und in Kolumbia , der ursprünglichen Heimat des

Platins , findet man fast gar nichts mehr , ebenso wenig in Neu -

SüdwalcS , in den Vereinigten Staaten , auf Borueo , Sumatra und
in Kanada . Jetzt fetzt man einige Hoffmmg auf die Uiiterfuchungei : ,
die die spanische Regierung in den Ronda ' bergen zwischen Malaga
und Gibraltar anstelle » läßt .

_ _ _

Notize « .
— Einen Scherz im Ernst erzählt Dr . Muck in der

„ Müilchuer Medizin . Wochenschrift " aus seiner KriegSpraxiS . Ein

Feldgrauer war seit Februar 1916 stimmlos und halte nach mehr -
fach « erfolgloser Behandlung auch die Hoffnung , seine Stimme

jemals wiederzugewinnen , vollständig ausgegeben . AIS er sie nun
dank einer neuen Behandlungsmethode doch plötzlich wiederbekam ,
erschrak er förmlich , iah den Arzt wie versteinert au und sagte dann
mit ganz lauter Stimme : . „ Herr Doktor , ich bin aber einfach
sprachlos I"

— Der Schriftsteller A. V a b i 1 1 o t te ist in Lcutendorf
in Thüringen gestorben . Er hat trotz seiner Jugend — er tsl noch
nicht einmal 80 Jahre alt geworden — eine Reihe Erzählungen ans
seiner elsäifischen Heimat geschrieben , in denen er die eigenartigen
Probleme seiner Landsleute darstellie .

— Sie Kohlenlager in Spitzbergen . Die ans nor -
wcgischen Ingenieuren und Finanzleutcn zusammengesetzte Korn -
missioli , die im letzten Sommer zur Schätzung der Kohlenlager
in der Adventbai und Green Harbour in Spitzbergen entsandt
wurde , ist nuumcbr nach Kristiania zurückgekehrt . Nach ihren An - »
gaben sollen die Lag « zur Gewiniiiing von Kohlen in der Menge
von 889 Millionen Tonnen ausreichen . Sie würdsii Norwegen
während fast 39 Jahren ausreichend mir Kohlen « « sorgen können .

b7j Jane Heimweh .
Eine Geschichte aus dem Wärmland von Selma Lagerlöf .

Die Flucht .
� Acht Tage nach ihrer Rückkehr ins Elternhaus stand Klara

Gulla eines Vormittags mit ihrer Mutter auf dem LandungS -
stcg bei Borg , um für inimer fortzugehen . Die alte Katrins

trug einen Hut und einen schonen Tnchmantel . Sic sollte
mit ihrer Tochter nach Malniö reisen und dort eine feine
' Stadtfrau werden . � Nie mehr sollte sie sich ums tägliche Brot
abschinden müssen . Mit niüßigeu Händen sollte sie auf dem
Sofa sitzen und den Liest ihres Lebens in aller Ruhe sorgen -
frei verbringen .

Aber trotz allem Guten , daS sie erwartete , hatte sich
Katrine gctviß in ihrem ganzen Leben noch nie so elend und

unglücklich gefühlt wie jetzt , während sie hier auf deni Stcg
stand und auf das Dampfboot wartete .

Klara Gulla mußte etwas gemerkt haben , denn sie fragte
die Mutter , ob sti�Angst vor der Seereise habe , und sie
sagte , es sei gar nicht gefährlich , obgleich es so heftig wehe ,
daß sich die Leute kaum auf der Brücke halten konnten . Sie

selbst sei es so gewohnt , auf der See zu fahren , sie wisse also ,
was sie sage .

„ Das sind ja noch gar keine rechten Wellen " , sagte sie
zu ihrer Mutter ; „' sie haben zivar kleine weiße Schaum -
krönen , aber ich würde ohne Angst in unserm alten Einbaum

hinausfahren . "
Klara Galla machte sich nichts aus dem Sturni und blieb

ruhig auf dem Landungssteg stehen . Aber Katrine �trat in
das große Warenlager , damit ihr der Wind nicht durch Mark
und Bein ging . Da verkroch sie sich in einer dlmklen Ecke

hinter ein paar Warenballen . Hier wollte sie stehen bleiben ,
bis das Dampfboot ankam , denn sie wollte vor der Abreise
mit niemand mehr aus dem Dorf zusamnientreffen . In dem -

selben Augenblick ging ihr ein Gedanke durch den Kopf , bei
dem sie ganz bestürzt wurde . Wenn sie Angst hatte , sich vor
den Acuten sehen ziN lassen , so war das, ' was sie vorhatte ,
wohl' sehr unrecht , dachte sie .

Von einem jedoch konnte sie sich freisprechen . Aus Ver -

langen nach Wohlleben ging sie nicht mit Klara Gulla ,
sondern einzig und allein darum , weil ihre Hände allmählich
versagten . Was hätte sie anderes tun können , wenn sie doch

fühlte , daß ihre Häudc immer zittriger wurden und sie nicht

mehr spinnen konnte ?

Jetzt sah sie den Küster Svartling in das Warenhaus

treten , und sie betete inbrünstig . Gott möge es so fügen , daß

Svartling sie nicht sehe , damit er nicht zn ihr herkomme und

sie frage , wohin sie reisen wolle . Wie hätte sie ihm sagen
sollen , daß sie Jan und ihr Haus und ihr ganzes bisheriges
Leben verlassen wollte ?

Zuerst hatte sie Klara Gulla dazu bringen wollen , es so

einzurichten , daß sie mit Jan in Skrolycka bleiben könnte .
Sic meinte , Ivenn die Tochter ihnen etwas Geld schicken
würde , vielleicht nur zehn Reichstalcr im Monat , dann würden

sie sich schon einigermaßen durchbringen können . Aber alle

ihre Vorstellungen waren umsonst gewesen , Klara Gulla
wollte gar nichts von einer solchen Einrichtung wissen und

sagte , sie gebe ihnen nicht einen roten Heller , wenn Katrine

nicht mit ihr ginge .
Katrine verstand wohl , wie alles zusammenhing . Klara

Gulla sagte nickst aus Schlechtigkeit nein . Sie hatte ja auch
schon eine Wohnung gemietet und sich auf beide Eltern ein¬

gerichtet und sich auf den Augenblick gefreut , wo sie ihnen
würde zeigen können , wie sie au die Eltern gedacht und für
sie gearbeitet hatte . Um nun für alle ihre Mühe belohnt zu
werden , wollte sie jetzt wenigstens die Mutter mitnehmen .

Während Klara Gulla geschafft und gesorgt hatte , um

für ihre Eltern eine Heimat zu erlangen , hatte sie sicherlich
viel mehr an den Vater als an die Mutter gedacht gehabt ,
denn früher war sie ja so ganz besonders gut Freund niit dem
Vater gelvesen ; aber jetzt meinte sie , diesen könnte sie un -

möglich mitnehmeu .
Gerade darin lag das ganze Unglück . Klara Galla hatte

einen großen Widerwillen gegen ihren Vater gefaßt . Sie
konnte ihn einfach nicht ertragen . Er durfte durchaus nicht
niit ihr von Portugallien reden , ja , sie konnte es kaum aus -

halten , wenn sie ihn in seinem Kaiserstaat sah . Er selbst hatte
sie zivar noch ebenso lieb wie früher und wollte immer in

ihrer Nähe sein ; aber davon war Katrine fest überzeugt , wenn
die Tochter schon nach knapp acht Tagen die alte Heimat wieder

verließ , so tat sie es nur , um den Vater nicht nichr sehen zu
müssen .

Jetzt trat Klara Gulla auch in den Warenraum . Und sie
hatte keine Angst vor dem Küster Svartling , sondern ging
auf ihn zu , redete ihn au und erzählte ihm sofort , sie
sei auf dem Weg in ihr eigenes Heim , und Katrine gehe
mit ihr .

Darauf fragte der Küster , WaS ja auch nicht anders zu er -
warten war , wie es dann mit ihrem Voter werden solle . Und
vollkonimen ruhig , wie wenn sie mit einem Fremden spräche ,
berichtete Klara Gulla , wie sie es eingerichtet hatte . Sic sagte ,

'

sie habe ihn bei Lffa , der Schwiegertochter deS alten Netz -
strickers , in Kost und Wohnung gegeben . Lisa habe sich nach
Ol ' Bcngtsas Tod ein neues Haus gebaut , und dort sei eine
leere Stube , in der Jan wohnen solle .

Küster SvartliugS Gesicht verriet nicht mehr von seinen
Gedanken , als er selbst zeigen wollte , und es blieb vollständig
unbewegt , während er mit Klara Gulla redete . Aber Klara
Gulla wußte trotzdem , was er , der wie ein Voter für das

ganze Dorf war , dachte .
. Warum soll ein alter Mann , der noch Frau und Tochter

hat , zu Fremden ziehen müssen ? . Lisa ist eine gute Frau .
aber sie kann ja unmöglich so viel Nachsicht und Gcdnlv mit

ihm haben , wie es seine eigenen mit ihm haben würden . ' Also
dachte der Küster ; und es war recht , daß er so dachte .

Katrine richtete ihre Augen rasch auf ihre Hände . Sie

hatte sich vielleicht selbst betrogen , wenn sie dieses Zittern
als Grund für ihr Foistgehen vorschob ? Der eigentliche
Grund , warum sie Jan verließ , war doch wohl der , daß sie
der Tochter keinen Widerstand leisten konnte , diese war ihr zu
gewaltig .

Klara Gulla sprach noch immer mit dem Küster . Jetzt
eben erzählte sie ihm , wie sie und die Mutter sich hatten von

Hause fortslchlcu müssen , damit Jan ja nichts von ihrer Ab -

reise erfuhr .
Das war für Katrine das schrecklichste von allein gewesen .

Klara Gulla hatte Jan mit einem Auftrage nach einem

Handelshaus weit droben im Broer Bezirk geschickt , sind sobald
er fortgegangen ivar , hatten sie die Koffer gepackt und sich
auf den Weg gemacht .

Katrine war sich wie ein Dieb und ein Verbrecher vor -

gekommen , als sie sich auf diese Weise von ihrem HauS fort -
stahl ; aber Klara Gulla hatte gesagt , es gehe nicht anders .
Wenn der Vater etwas von der Abreise erführe , würde er
sich eher vor dem Wagen auf den Weg legen und die Räder
über sich weggehen lassen , als daß er sie abreisen ließe . Wenn
er heimkomme , werde Lisa in der Wohnung auf ihn warten
und sie werde sich gewiß alle Mühe geben , ihn zu trösten ;
aber Katrine Ivar der Gedanke schrecklich , wie furchtbar un -
glücklich Jan sein würde , wenn er erfuhr , daß Klara Gulla

ihn verlassen hatte .
Der Küster Svartling stand ganz still da nud

'
ließ

Klara Gulla reden . Katrine fragte sich allmählich , ob er am
Ende mit dem , was er erfuhr , einverstanden sei ; doch da er -

griff er ganz plötzlich Klara Gallas Hand und sagte mit

großem Ernst :
Gorlf . folgt . )



Vekanntnmchmtg .
Di - Zwischenscheine für die 5° / » Schuldverschreibungen und

% Schatzanweisnngen der IV . 5kriegsnnleihe können vom

6. November d. Js . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .

Ter Umtausch findet bei der „ Umtauschstclle für die «riegS - mleihen " , Berlin W 8

Behrenstrafze 23 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche ReichSbankanstalten mit Kasseneinrichtung
bis zum 17 . April 1V17 die losienfrcie Vermittlung de » Umtausche » . Nach diesem Zeitpunkt können
die Zwischenscheine n ur noch unmi tte lb a r bei der „Umiauschstelle für die Kriegsanleihen ' in Berlin

umgetauscht werden .

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen , in die fie nach den Beträgen und innerhalb

dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , während der Vormittagsdienststunden Sei den

genannten Stellen - inzureichen . Für di « ReichSanleihe und für die l ' /e "/ « Reichsschatzanweisungen
sind besondere Nummernverzeichnisse auszufertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten

erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine recht » oberhalb der

Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zn versehen .

Von den Zwischenscheinen für die I . mrd III . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch

immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915 und 1. Oktober d. IS . fällig

gewesenen ZinSscheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine

in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtanfchstelle für die Kriegsanleihen " ,
Berlin IV 8 Behrenstrahe LS , zum Umtausch einzureichen .

Berlin » im November 191 ».

Rekchsbank - Direktorium .

H a V e n st e I n. t>. Grimm .

Biisdi
8 Uhr Heute 8 Uhr 1

das
grotze feusatiouelle

lovemberprogramm
u. a.

z
Äfra

da »
geheimnisvolle
psychologifche

Bitsei.
i

SMlkfee SDaekel Q
in ihren drolligen Spielen W

J sowie alle übrigen Nummern . |
Isl Die beispiellos erfotgr .
1 11 bakt Märchen - Prunkpant .

1 1 ßie ßsierprtesliL
Borverkaut täglich ab 10 Uhr ; lür
Sonnabend u. Sonntag Nachm .
u. Abend berevs ab Donnerstag .

Sonnabeml Nachmittag
2 lustige Pantemlnien :

»Die slböne Gärtnerin - und
» Hannes Piepenbrinks Abenteuer ' .

Direktion : Max Koinhardt .
» eotKche « Ttieatcr .

7' / , Uhr ; Soldaten .
i ' roitag : Soldaten .

K ammepnplele .
8 Uhr : UcBpensterBonate .
I ' roitag : « ospenutcpnonnte .
Volltsbähne . Theater a. BOlowpl .
S' / . Uhr ! Hamlet .
Ureitag : b nehtapyl . _

Tiieatar i. d. Königgritzerstr.
8 Uhr : Paul Laage und

Tora Fapsbopg .

ICo�ddienhaus
8 Uhr : Der 7 . Tag .

BerSSner Theater
8 Uhr : Auf FHIgeln de « Geaanpes .

Hessing ' Theatsr .
Direktion : Victor Barnowsky .

8U. : Die beiden Kllngsbcpg .
Freitag : Peer Oynt .

Bentsch . Künstler - Theater .
8 Uhr : Moral .
Folgende Tage : Moral .

URANIA
Tanbenstp . 48/ < L9 .

8 Uhr : Dir . Franz Goerke :
Potadam , eine prcnltlache

Püpsten - Kesldcna .
HSrsaal 8 Uhr : Dr . Wüh . Barndt :

Oeisteskkmple um Reureltlleha
Ewlwiokelunggideen ,

Theater am Donnerstag , 2 . November .
Deutsches Opernhaus , Chsrlottenh .

3 uhr : Don Juan .
Frledrlch - Wilhelmstfldt . Theater

s uhr : Das Drsimäderltiaus .

« ebr . Herrnfeld - Theater

S' it Uhr : Villa Pechealna .

Kleines Theater
8 Uhr : Wappen nastlnea ,

OonTCpnenp von Indien .

Komische Oper
sv . ukr : Die Schöna Kubanerin ,

Metropol - Theater
s uhr : Die Csardastorstln .
Sonntag 3 Uhr : Die Kaiserin .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281.

8 uhr : Der Soldat der Merle ,

RosesTheater «
8 Uhr ;

Lolos Bater .

Walhalla - Theater .

Seemannsl�ly�
Casino - Theater .
Lothringer Str . 17. Mtalch 8' / . Uhr

Nur noch tuwe Hllt
der Berliner Possen - schlag »

Meine gute Olle .
Vorher da » neun f . ' ov . inbOrprogramm ,
u. a. Karl Qroth als geuerlaebrhorntst .
Sonntag 4 Uhr : Vnfern » Wundorkur .

Reiehshallen - Theater .

Stettinsr Sänger.
Zum Schills ) :

Friede n snlocken .
Zeitbild v. M- ysel . Ans . 8U.

m , Sonntag nach -
Y' ß mittag 3 Nhrt

tflsLi ( 2rmav . Presse ) :

a
WelhnachtsslieDii

Lustspielhaus
ä ' / . u . : cer selige Balduin
Residenz - Theater

u . : Der gutsitzende Frack .
SehlHcr - Thcater O

s mm : Glaube und Heimat .
Schlller - Th . Chnrlottenb .

s uhr ; in Behandlung .
Thalia - Theater

s ' / . u . ; Biondlnchen .
Theater am Siolleadortpl .
SV« Uhr : Dar Pfarrer von Klrohfeld .
S1/. Uhr : Blaue Jungen « .
Theater des Westen «

8 uhr : Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielsoher .

S' / . Uhr : üolberg .
Trlanon - Theater

sv . u. : Der Hinmiel anl Erden.

Possen - Theater .
T&glich S' / . Uhrt

Ein unnatfirl . Sohn

Sagen wir — die Hfilite

güfc lowntopd HM* * ' -

V olgt - Tlieater .
Badstr . 68. Badstr . 58.

« » glich :

Das letzte Wort.
Kassenerbfsnung 7 Uhr , !! lnsang�8 Uhr,

�dmiraispalazl .
Das hsrrUohs FishaU . tt

�fran �antasla.
Anf . SV. vbr . * , « , 4 M.

HewesWerke
• 3 »»«de t Marl -

Buchhandlung vorwärts

Jk Bertiner Konzeriaus .
Mauerstr . 82 . Zlmmerstr . 90/91 .

Heute : QroSes Konzert

Sprzialarzt
für Haut - , Harn - , grauenleiden ,
nerv , Schwäche , Bemkranle jeder

»»khriich - Hati - Kun»,
Milill « , , SI, « KL ,
Sprchst . 12- 2, V. b- V. ll , Sonntag »
11- 2. Honorar mäg, , a. Teilzahl .
— Separates Damenzimmer . —

T&gL 8 Uhr . Sonnt . S' / . u. 8 Uhr .

Operette in 1 Akt mit
Else Böttcher , Adel « Sandrock ,

Ingo Brandt usw .

Ferner : Ra Stoidlj
Anna Mfiller - LlBeke

u. d. neuen Nor - Speiialititen .

ReutersWerke
— — 3 Hanl. « 3 aietf -

Luchhandlung Vorwärts

OberrOs :

Ausftellun�
Alexander - Kaserne , Alexanderstraße 55 , Berlin ,

Tom Ä. —5 . Norembep 1016 .
Geöffnet am 2. Nov . von 12 — 8 Whr , v. 8. — 5. Nov . r , 10 — 8 Uhr .
Eintritt am 2. Nov . 60 Pf. , am 8. u . 4 . Nov . 80 PI. , am 5. Nov . 20 Pf .

Kopenhagener Kautabak
darf nicht mehr eingeführt werben . Vefter Srian ist « apirnn - Lapen -
Hagener feinster Qualität in denselben Gespinsten . *

Erhältlich in den meisten ökjchorlc : ! .
E . Nöcker , Berlin , Griiuer Weg III . ( Kgit . 38S1. )

j Haupwicdcrlage der Kapitän - Tabake sowie Nordhanier u Mühlh .

� _ _ �Kantabakc�Zigarrettru zu QrWinal - NabrikPreijcu .

M Lomhonl - Haus W
vj 11 . Graft , Leipaigerst . 75 Ii �
J Volle normale Boiefhung c

— Oiskrehon , Reelfüäl »
GdegonhettekäufB �

Cbr « n

jEvSUoxfU�w !

Quttoeh 45 iPfa
SWtoofi , —jJVavtvntocA/ 15 © ßrlllanten

M Schmucksache n
iKg IQ . ' . O01- unter Ludenprois . W

Möbel - Angebot .
Solide Mäbclsirma liefert dipt - alul - Diu - und Znrtrialninior

Einrichtungen sowie dinxcimübel gegen müßige ijiuever -
gütung bei kleiuer Zluzahluug und gcringe » mouatltcheu Rnten -
zahinuge « . Offerten Li . 1 an die Expedition des . BorwärtK - '

liclne Masaiepep . « riiLtv Kulauai .

Verkauf
TePvich . Thoma » , Qrmireuftr . 44

ivoktbillig fardfeblerbatie Teovichc ,
Gardinen , Borwärtsleiern 5 Prozent
Extrarabatt , KIO�

Pelzgaruifure « ! Ri - scnauswahi
neuer PelzgarniMren , fpottbillig !
Sfunksfragcn I Fuchsgarniturcn !
Opossumslota » ! Müssen allerlei !
Bettenverlaus I Prachtlcppichc l Gar «
dinenauSwahll Plüfchdecken ! Tioan -
decken ! Herreugarderod e I Uhren -
verlaus I Schmixksachen I Leihhaus
Warschauerstrage 7, '

tSelegeuheitSkauf t Ferdtnand
Lassalles gesammelte Reden und
Schriften . New Forler SluZgabe .
3 Bände Broschiert Mari L, — . Buch -

andlung Vorwärts , 8W 68, Linden¬
roge 3.

Sofastvssrestr , Wolle . Pill Ich, Mo-
tett , sehr billig . Tcppich hau » Emil
Lesevre , Oranienstrage 158, 48A '

Geld t Geld ! svarcn Sie , wenn
Sie im Leihbaus Roientdaler Tor ,
Linienstrage 203/4 , Ecke Nojentbaler -
fttage , taujln . Im Versatz gewesene
Anzöge , Palelot », Ulster sowie neue
Mahgarderoben , Pelzslola », Müssen ,
Stunls , Sterz , «lasfasllchse , Sommer -
preise . Silbern « Uhren 6, —, goldene
Damenuhre » 8 . —, Goldwaren ,
Brillanten . Nnj Uhren dreijährigen
Garantiellbein . Eigene Werkstatt .

Sonntag 12 —2 .
_

*

I�Ustrliiiiure » : Echte Alaska .
sltchs - 80,00 ! Alaskamuffen ! Skunks -
garntturen I Skunlsmussen I Gold -

'
hs- 1 FnchSmusten ! Ovossumillchje !
cksischgarnlturen I PelzstoIas . Juchs -

form lv >51 17,50 ! 22 . 50 ! Müssen
17,50 ! 22,501 Veltenvertaus ! Teppiche !
Tischdecken I Borlegrr I Tischdecken I
Diwandecken I Uhren I Ketten I
Schmucksachen I Teilweise Auktion »-

piänder , spottbillig I Pfandleihe Paul
Krüger , Brunncnfirage 47, eine
Treppe I *

Velcge » heit » taui : Entzückende »
schivcreichen Speisezimmer . Büfett ,
1,80 breit , oben rund mit reicher
Krlstallverglasung , komplett 630, — .
Regulär bedeutend teurer , vefichts .
gmig lohnt . Möbelhaus Osten , » ur
! lndrea »slraf >« 80,

Silbersache » t Bruchsilber , Queck¬
silber I kupier I Mesfciz | Rotguß 1
Stanniotpap�r ! Zin » bis 4. 70 k
Nickel I SUinniBium I Blei ! st in ! x
Glühstrnmpiafche ! höchltzahlend
Sitderschmrlzerei ! Meiall - EiiikausS -
bimtu . Weberftratze 31. Amt
Wicrandfr 4243 . •

Sifbi ii ömrlzc , SifbcrScitecke
Silberbruch , Ringe , Stetten , Messing
Nickel , Bierrobrieitung , Seideldeckel ,
Flaichenlapiein . Blei . Zink . Stanniol -
pavier , Zinn bis 4,70 , Ge -
tchrrzirm dis 3,60 . Almmnium ,
Glübstrumpsasche zu aelehlichen
Preisen , Metallkonlor John , ge «
gründet 1901 , nur Mte Jakob »
straffe 138 und Koabuserftrage 1
( Kottbusertor ) . Morstzptatz 12358 .
stirma genau beachten ,

Sekilorken , Äenikorfen aller Art ,
jeden Poüen . Itanmolpapier , Flaschen »
kapseln , kausl höchst . zatzlend MalthänS .
Alte Leipzigerstratze 21. *

Fadrradanfaus «
Weber/trage 42.

auch defekte
185/9 *

jvtoebel - Boebel , Morlhpla » 58
Fabrllgebäude . Spezialtläl : ®tn »
und Zweizimmer > Einrfchkungen .
Küchenmöbei . Grökte Auswahl ,
niedrigst » Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonnlag 12 —2 . Eventuell Zahlung » '
erleichterung ,

Berliner Konnerthuus - OrchcBtcr
Leiter : Komponist Frz . v. Blon .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 8 Uhr .

Morgen : Le « B! DUir ! g ©l » SConzerit
veranstaltet vom Verein ehemaliger Elisabether Berlin .

_ _ _ _ _ __ _ _

_ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _

LeranrwortÜcher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den JnjcratenteU verantw . : Tb . Giocke . Brrliir . ' Drück ü. S?riaz : Vorwärts l�uchoiuckercl u. VertasSanßaU Vaui Singer Si So « Oerltn w iL

MssWutaS , 75,00 bis 130,00 ,
EhaiselongueS 33,00,38,00 . Tapezterer
Walter , Etargarderstraße 18.

Xsutgesk ' eks
c. uecksilber , jeden Posten zu

höchsten Preisen taust . Metall »
fomocVAlU Jatvbstrag « 138 und
Kvttbuserstrage 1 sKottbuserlor ) . "

Emifflche » usw. , Brillanten .
Perlen . Pfandscheine kaust höchst »
zahlend Juwelier KowalewsN , Sey .
delstrahe 30».

AMersäÄrn , Quecksttber , Stän -
niolpapier , sämtliche Metalle höchst »
zahlend . Schmelze Ebnstivnat , Köve »
nickerstrajze 20 a ( gegenüber Man
teusselstrah « 2j,

Kup ser, QuecksÜder , Zinn
Biet , Zink , Stanniol , Alumtnwm ,
Bruchsilber , Glsthslrumpsascht höchst -
zahlend , Metallschmelze Sohn , Brun -
nenilratze 25 und Neukölln , Berliner -

Unterricht
Kiavterkurlus . Srwachienco

Schnellmetkode , MonaiSprei » 3, —.
Kiavierüben frei . Mustlakademie
Oranienstrage 63 ( Moritzplatz ) ,

Englischen Nnterrtcht für An »
sänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsch « und sranzoslsche Stunden er »
teilt G. Swicnch , Ebarlotlenburg ,
Stuttgarterplah S, Gancnban » IV ,

atcnianwatr Müller . Gitjchiner »
stratze 16. -

�MfiWöpferei GrobeFranksurler »
ftraste «7, KSK'

ttrheit�msrkt

leiienqeauen «

Äüjiihrsger . gänzsich mMtärjrei ,
intelligent , rüstig , sucht Stellung al »
Bureauhilssarbeiter oder irgend welche
Tätigkeit . Offerten „R. Ä. ' Spedition
Neckarftratze , Neukölln . ffM '

Klavierstimmer . Fast erblindeter '
Genosse emvsiehlt stch al » Klavier «
stinin : er . Hasselbach , Neukölln , Niemetz -
Ilratze 10.

teiieanngoe - ete

Ledrfaistererinne » mit schöner
Handschrist . weiche gut rechnen können ,
sofort gesucht . Meldungen 1— 2 Uhr
mittags oder 7— 8 Uhr abend ».
A. Jändors u. Co. , Belle - Alliance -
strage 1/2.

KettungSaiisträgerin , Tour
Nemickendors - W. , sofort verlangt
,Vvrwärl «' ' - Spcdition Borsigwalde ,
Näuschstraße 10.

ZeitiiiVgSlMStrSgcrsnnen ver -
langt die . VorwärtS ' - Spedition in
Tempelhos , Gcrmaniastratze 15«,
Helmchen .

AeituugSauSrrügerin , Tour
Nonnendemm , sofort oerlangt . . Vor -
wärkS� - Kpedition Spandau , Brcste -
strafte 34,

_
'

gMMfffiikhfSkiNigertu mit Hüft
veriangl vorwäri « . Spedition Pankow ,
Mühicastrage Zt. *

Steinträger
gesucht für Bau Riebe , BSeisteu -
soe . Franz - Joscf - Ttraste .

Meldung bei Polier IVerner .

Im Letried von siieiLdampk - und Küklmasdiinen .

elektrischen Licht - und Kraftanlagen erfahren .

sofort gesucht .

Löwen - Brauerei, Berlin -Hohenschönliauseii .

Nlhtigk StarkBraiainfiHtrsrr
für unseren Fabrlkbetrieb sofort gesucht .

Lknivk &Graefz ,
Berlin SO. ,

Eisen straße 90/94 .
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